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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rudervorrichtung für
ein Wasserfahrzeug mit den im Oberbegriff des An-
spruchs 1 angegebenen Merkmalen.
Den Ausgangspunkt der Erfindung bilden Rudervorrich-
tungen mit einem Spatenruder. Spatenruder weisen in
der Regel einen innerhalb eines Wasserfahrzeugs in ei-
nem Gleitlager gelagerten Ruderschaft auf, an dem au-
ßenseitig des Wasserfahrzeugs ein trapezförmiges, hal-
belliptisches oder elliptisches Ruderblatt angeordnet ist.
[0002] Ein Beispiel eines Tiefenruders in einem Unter-
seeboot ist in GB 809.344 offenbart.
[0003] Es sind sowohl aus Stahl als auch aus Faser-
verbundwerkstoff ausgebildete Ruderschäfte bekannt.
Ruderschäfte aus Faserverbundwerkstoff zeichnen sich
durch ihr vergleichsweise geringes Gewicht aus. Werden
diese Ruderschäfte aber in größeren Rudervorrichtun-
gen und insbesondere in Rudervorrichtungen, bei denen
das Ruder mittels eines Linearantriebs über einen an
dem Ruderschaft befestigten Ruderhebel verstellt wird,
eingesetzt, ist der Ruderschaft konstruktiv aufwendig mit
einem metallischen, vorzugsweise aus Stahl ausgebil-
deten Endstück ausgestattet, an dem die verhältnismä-
ßig großen Drehmomente in den Ruderschaft eingeleitet
werden. Dieses Endstück bildet dann das von dem Ru-
derblatt abgewandte Ende des Ruderschaftes.
Da eine direkte Lagerung des Ruderschaftes in dem er-
forderlichen Gleitlager mit einem erheblichen Verschleiß
des Ruderschaftes verbunden wäre, ist es erforderlich,
den Ruderschaft in dem Bereich, in dem er durch das
Gleitlager geführt ist, außenseitig mit einem Laufring aus
einem Lagermaterial auszustatten. Sowohl das Erforder-
nis eines stählernen Endstücks als auch eines Lagerings
machen die Herstellung eines Ruderschaftes aus Faser-
verbundwerkstoff gegenüber der Herstellung eines Ru-
derschaftes aus Stahl, bei dem es sich um ein einfaches
Schmiedeteil handeln kann, aufwendig und damit kost-
spielig.
[0004] Ein weiterer Nachteil von Ruderschäften aus
Faserverbundwerkstoff mit einem stählernen Endstück
und einem Laufring ist darin zu sehen, dass der Laufring
aufgrund des das Ende des Ruderschaftes bildenden
Endstücks mit vergleichsweise großem Abstand von
dem Ende des Ruderschaftes angeordnet sein muss, ob-
wohl die Lagerung des Ruderschaftes idealerweise an
dem im Inneren des Wasserfahrzeugs angeordneten En-
de des Ruderschaftes erfolgen sollte.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Rudervorrichtung mit einem aus
Faserverbundwerkstoff ausgebildeten Ruderschaft ei-
nes Spatenruders zu schaffen, die die oben beschriebe-
nen Nachteile nicht aufweist.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Ruder-
vorrichtung mit den im Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen. Vorteilhafte Weiterbildungen dieser Rudervor-
richtung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
nachfolgenden Beschreibung sowie der Zeichnung.

Hierbei können gemäß der Erfindung die in den Unter-
ansprüchen angegebenen Merkmale jeweils für sich,
aber auch in geeigneter Kombination die erfindungsge-
mäße Lösung nach Anspruch 1 weiter ausgestalten.
[0007] Die erfindungsgemäße Rudervorrichtung für
ein Wasserfahrzeug weist ein Spatenruder mit einem
durch die Außenwandung des Wasserfahrzeugs geführ-
ten Ruderschaft auf. In üblicher Weise ist an dem außen-
seitig des Wasserfahrzeugs befindlichen Abschnitt des
Ruderschaftes ein vorzugsweise aus einem Faserver-
bundwerkstoff ausgebildetes Ruderblatt angeordnet.
Der Ruderschaft ist ebenfalls aus einem Faserverbund-
werkstoff, beispielsweise aus glas- oder kohlefaserver-
stärktem Kunststoff und zwecks Gewichtseinsparung be-
vorzugt hohl ausgebildet. Innerhalb des Wasserfahr-
zeugs ist der Ruderschaft in einem Gleitlager gelagert
und dort, d.h. ebenfalls innerhalb des Wasserfahrzeugs
mit einem um eine Längsachse des Ruderschaftes
schwenkbaren Ruderhebel bewegungsgekoppelt. Bei
dem Gleitlager handelt es sich um ein Radiallager.
Gemäß der Erfindung ist an dem innerhalb des Wasser-
fahrzeugs angeordneten Ende des Ruderschaftes ein
Befestigungsbauteil für den Ruderhebel angeordnet, das
gleichzeitig einen Teil des Gleitlagers bildet. Das Befes-
tigungsbauteil ist drehfest mit dem Ruderschaft verbun-
den. Einerseits erfolgt an diesem Befestigungsbauteil die
Drehmomenteinleitung in den Ruderschaft über den mit
dem Befestigungsbauteil verbundenen Ruderhebel, an-
dererseits bildet das Befestigungsbauteil aber auch die
Kontaktfläche zu einer in dem Wasserfahrzeug starr an-
geordneten äußeren Lagerbuchse des Gleitlagers. Auf
diese Weise ist der bislang außenseitig des Ruderschaf-
tes angeordnete separate Laufring zur Gleitlagerung
nicht mehr erforderlich. Weiter vorteilhaft erfolgen so-
wohl die Drehmomenteinleitung in den Ruderschaft als
auch die Lagerung des Ruderschaftes in unmittelbarer
Nähe des innerhalb des Wasserfahrzeugs angeordneten
Endes des Ruderschaftes. Dies ermöglicht eine sehr
kompakte Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Ru-
dervorrichtung und macht sie zum Einsatz in einem Un-
terseeboot geeignet, bei dem die Rudervorrichtungen als
Tiefenruder verwendet werden können, die mit Ausnah-
me des Ruderblattes üblicherweise in dem vergleichs-
weise beengten Zwischenraum zwischen dem Druckkör-
per des Unterseeboots und einer außenseitig des Druck-
körpers angeordneten Außenhaut angeordnet sind.
[0008] Das Befestigungsbauteil ist zweckmäßigerwei-
se aus einem Material ausgebildet, welches einerseits
gute Festigkeitseigenschaften und andererseits gute La-
gereigenschaften aufweist. Bevorzugt ist das Befesti-
gungsbauteil aus Stahl ausgebildet. Die das Befesti-
gungsbauteil umgebenden Laufflächen der Lagerbuch-
sen können in bekannter Weise z. B. aus Sintermetallen,
Keramik, Graphit oder Kunststoff ausgebildet sein.
[0009] Vorteilhaft kann das Befestigungsbauteil mit
dem Ruderschaft mittels einer Klebverbindung verbun-
den sein. Demzufolge weisen der Ruderschaft und das
Befestigungsbauteil zumindest eine gemeinsame, mög-
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lichst großflächige Kontaktzone auf, in der sie mittels ei-
nes geeigneten Klebstoffs stoffschlüssig miteinander
verbunden sind.
[0010] Daneben kann es auch zweckmäßig sein, das
Befestigungsbauteil mit dem Ruderschaft mittels Form-
schlusselementen, wie z. B. Niete, Stifte oder Pass-
schrauben zu verbinden. Hierzu sind zweckmäßigerwei-
se sowohl an dem Befestigungsbauteil als auch an dem
Ruderschaft Ausnehmungen und/oder Durchbrechun-
gen vorzusehen, wobei ein Formschlusselement gleich-
zeitig in eine an dem Befestigungsbauteil ausgebildete
Ausnehmung oder Durchbrechung und in eine an dem
Ruderschaft ausgebildete Ausnehmung oder Durchbre-
chung eingreift. Besonders vorteilhaft ist eine Ausgestal-
tung, bei der das Befestigungsbauteil mit dem Ruder-
schaft verklebt ist, wobei die Klebverbindung von Befes-
tigungsbauteil und Ruderschaft mit Formschlusselemen-
ten oben genannter Art zusätzlich gesichert wird.
[0011] Das Befestigungsbauteil weist vorteilhaft einen
Beschlag auf, an dem der Ruderhebel formschlüssig
festgelegt ist. Dieser Beschlag ist vorzugsweise an dem
Befestigungsbauteil in einem Bereich in Verlängerung
des Ruderschaftes, d. h. in Richtung der Längsachse
des Ruderschaftes hinter dem Ende des Ruderschaftes
ausgebildet, wo er zweckmäßigerweise achsgleich mit
dem Ruderschaft vorsteht. An dem Beschlag kann der
Ruderschaft beispielsweise angeflanscht sein.
[0012] Bevorzugt wird der Beschlag von einem Vor-
sprung mit einem nicht rotationssymmetrischen und vor-
zugsweise polygonen Querschnitt gebildet, der an einer
von dem Ruderschaft abgewandten Stirnseite des Be-
festigungsteils auskragt. Dieser Vorsprung greift vorteil-
haft in eine an dem Ruderhebel ausgebildete Ausneh-
mung bzw. Durchbrechung ein, deren Querschnitt mit
dem Querschnitt des Vorsprungs korrespondiert. Auf
diese Weise ist der Ruderhebel in seiner Schwenkrich-
tung formschlüssig an dem Befestigungsbauteil festge-
legt.
[0013] Vorzugsweise ist zumindest ein innerhalb des
Wasserfahrzeugs angeordneter Endabschnitt des Ru-
derschaftes hohl ausgebildet. Korrespondierend zum
Außen- und Innendurchmesser des Ruderschaftes in
diesem Endabschnitt, in dem der Ruderschaft zweckmä-
ßigerweise zylindrisch ausgebildet ist, ist an dem Befes-
tigungsbauteil bevorzugt eine zu dem Querschnitt des
Ruderschaftes komplementäre Ringnut ausgebildet, in
die der Ruderschaft eingreift. Auf diese Weise bildet so-
wohl die Außenwand des Ruderschaftes als auch dessen
Innenwand Kontaktflächen mit dem Befestigungsbauteil,
an denen der Ruderschaft mit dem Befestigungsbauteil
jeweils mittels einer Klebverbindung verbunden sein
kann, was eine besonders sichere Verbindung von Ru-
derschaft und Befestigungsbauteil gewährleistet.
[0014] Weiter bevorzugt weisen eine die Ringnut be-
grenzende Außenwandung und eine die Ringnut be-
grenzende Innenwandung des Befestigungsbauteils so-
wie der Ruderschaft jeweils mindestens eine hinsichtlich
ihrer Lage und ihres Querschnitts korrespondierende

Durchbrechung zur Aufnahme eines Formschlussele-
mentes auf. Die Durchbrechungen, die an den die Ring-
nut begrenzenden Außen- und Innenwandungen ausge-
bildet sind, erstrecken sich in radialer Richtung durch das
Befestigungsbauteil. Korrespondierend hierzu erstreckt
sich auch die zumindest eine an dem Ruderschaft aus-
gebildete Durchbrechung radial durch den Ruderschaft.
Wenn der Ruderschaft in die an dem Befestigungsbauteil
ausgebildete Ringnut eingreift und der Ruderschaft in
der Ringnut derart ausgerichtet ist, dass die zumindest
eine Durchbrechung an der Außenwandung, die zumin-
dest eine Durchbrechung an der Innenwandung und die
zumindest eine Durchbrechung an dem Ruderschaft mit-
einander fluchten, bilden sie gemeinsam einen längli-
chen Aufnahmeraum für ein Formschlusselement, das
den Ruderschaft in Richtung seiner Längsachse an dem
Befestigungsbauteil festlegt. In radialer Richtung ist der
Ruderschaft an dem Befestigungsbauteil durch Form-
schluss mit den die Ringnut des Befestigungsbauteils
begrenzenden Seitenwänden festgelegt.
[0015] Nachfolgend ist die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert. In der Zeichnung
zeigt:

Fig. 1 schematisch vereinfacht und teilweise ge-
schnitten dargestellt eine Rudervorrichtung ei-
nes Unterseeboots in einer Seitenansicht,

Fig. 2 in einer Schnittansicht ein Befestigungsbauteil
der Rudervorrichtung nach Fig. 1 und

Fig. 3 das Befestigungsbauteil nach Fig. 2 in einer
Draufsicht.

[0016] Fig. 1 zeigt einen Außenhautbereich eines Un-
terseeboots mit einer Außenhaut 2, die außenseitig be-
abstandet von einem nicht dargestellten Druckkörper
des Unterseeboots angeordnet ist. An der Außenhaut 2
ist eine Durchbrechung 4 ausgebildet. Durch die Durch-
brechung 4 führt ein Rohr 6 in den Zwischenraum zwi-
schen der Außenhaut 2 und dem Druckkörper des Un-
terseeboots.
[0017] Das Rohr 6 bildet einen Ruderkoker für einen
in Fig. 1 gestrichelt dargestellten Ruderschaft 8 eines
Spatenruders einer Rudervorrichtung 10. Der Ruder-
schaft 8 ist aus einem Faserverbundwerkstoff ausgebil-
det. An einem außenseitig der Außenhaut 2 angeordne-
ten Abschnitt des Ruderschaftes 8 ist ein ebenfalls aus
einem Faserverbundwerkstoff ausgebildetes Ruderblatt
12 angeordnet. Hierbei greift der zylindrische Ruder-
schaft 8, der sich in einem äußeren Endabschnitt konisch
verjüngt, in eine an dem Ruderblatt 12 ausgebildete, mit
den Abmessungen des Ruderschaftes 8 korrespondie-
rende Durchbrechung ein. Dort ist der Ruderschaft 8 mit
dem Ruderblatt 12 stoffschlüssig mittels einer Klebver-
bindung verbunden.
[0018] In dem Rohr 6 ist der Ruderschaft 8 drehbe-
weglich gelagert. Hierzu sind in dem Rohr 6 in einem
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durch die Durchbrechung 4 der Außenhaut führenden
Endabschnitt ein radiales Gleitlager 14 und an dem hier-
von abgewandten Ende des Rohres 6 ein weiteres radi-
ales Gleitlager 16 angeordnet. An dem in der Lagerbuch-
se des Gleitlagers 14 befindlichen Bereich ist der Ruder-
schaft 8 mit einer metallischen Ummantelung versehen.
In der Lagerbuchse des Gleitlagers 16 erfolgt die Lage-
rung des Ruderschaftes 8 durch ein an dem von dem
Ruderblatt 12 abgewandten Ende des Ruderschaftes 8
befestigtes Befestigungsbauteil 18. Die Lagerbuchsen
der Gleitlager 14 und 16 sind bevorzugt aus Kunststoff
ausgebildet.
[0019] Das Befestigungsbauteil 18 ist aus Stahl aus-
gebildet. Es weist einen zylindrischen Abschnitt 20 auf,
dessen Außendurchmesser mit dem Innendurchmesser
der Lagerbuchse des Gleitlagers 16 korrespondiert. Der
Abschnitt 20 des Befestigungsbauteils 18 bildet einen
Teil des Gleitlagers 16. An einer Stirnseite 22 des Ab-
schnitts 20 ist ein Vorsprung 24 ausgebildet, der sich in
Richtung einer Längsachse A des Befestigungsbauteils
18 erstreckt. Der Vorsprung 24 weist einen im Wesent-
lichen rechteckigen Querschnitt auf, wobei die Quer-
schnittsfläche kleiner als diejenige des Abschnitts 20 des
Befestigungsbauteils 18 ist.
[0020] An dem Befestigungsbauteil 18 ist eine Durch-
brechung 26 ausgebildet, die sich in Richtung der Längs-
achse A durch das gesamte Befestigungsbauteil 18 er-
streckt. Ausgehend von einer Stirnseite 28 des Ab-
schnitts 20 verjüngt sich die Durchbrechung 26 unter Bil-
dung eines ersten Absatzes 30 und eines nachfolgenden
Absatzes 32.
[0021] Radial außenseitig ist an dem Absatz 30 eine
um den gesamten Umfang des Absatzes 30 verlaufende
Ringnut 34 ausgebildet. Der Außendurchmesser der
Ringnut 34 entspricht im Wesentlichen dem Außen-
durchmesser des Ruderschaftes 8 in dessen zylindri-
schen Abschnitt und ihre Breite im Wesentlichen der
Wandstärke des Ruderschaftes 8. Der Ruderschaft 8
greift in die Ringnut 34 ein, wobei er an seiner äußeren
Mantelfläche mit einer über den gesamten Umfang ver-
laufenden Klebschicht 36 versehen ist und so mit dem
Befestigungsbauteil 18 stoffschlüssig verbunden ist.
[0022] An dem Abschnitt 20 des Befestigungsbauteils
18 sind über den Außenumfang des Abschnitts 20 gleich-
mäßig verteilt acht Durchbrechungen 38 ausgebildet, die
sich ausgehend von dem Außenumfang des Abschnitts
20 radial durch eine die Ringnut 34 außenseitig begrenz-
ende Außenwandung 40 und durch eine die Ringnut 34
innenseitig begrenzende Innenwandung 42 bis zu der
Durchbrechung 26 erstrecken.
[0023] Korrespondierend zu den Durchbrechungen 38
sind an dem Ruderschaft 8 acht Durchbrechungen 44
ausgebildet, die sich radial durch die Außenwandung des
Ruderschaftes 8 erstrecken. Der Ruderschaft 8 greift so
in die Ringnut 32 des Befestigungsbauteils 18 ein, dass
die an ihm ausgebildeten Durchbrechungen 44 mit den
an dem Abschnitt 20 ausgebildeten Durchbrechungen
38 fluchten, so dass die Durchbrechungen 38 und 44

jeweils eine gemeinsame Durchbrechung bilden. In die-
se Durchbrechungen werden in der Zeichnung nicht dar-
gestellte Formschlusselemente in Form von Stiften ein-
gesetzt, so dass das Befestigungsbauteil 18 zusätzlich
zu der Klebverbindung auch formschlüssig an dem Ru-
derschaft 18 festgelegt ist.
[0024] Wie Fig. 3 zu entnehmen ist, weist der an dem
Befestigungsbauteil 18 ausgebildete Vorsprung 24 einen
im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt auf. Der Vor-
sprung 24 dient als Beschlag für einen an dem Befesti-
gungsbauteil 18 befestigten Ruderhebel 46 (Fig. 1). Der
Ruderhebel 46 ist mittels eines in der Zeichnung nicht
dargestellten Linearantriebs, bei dem es sich bevorzugt
um einen Hydraulikzylinder handelt, um die Längsachse
A des Befestigungsbauteils 18 schwenkbar. Er weist eine
Durchbrechung auf, deren Querschnitt mit dem Quer-
schnitt des Vorsprungs 24 korrespondiert. In diese
Durchbrechung des Ruderhebels 46 greift der Vorsprung
24 des Befestigungsbauteils 18 ein, wodurch der Ruder-
hebel 46 in seiner Schwenkrichtung formschlüssig mit
dem Befestigungsbauteil 18 verbunden ist.

Bezugszeichenliste

[0025]

2 - Außenhaut

4 - Durchbrechung

6 - Rohr

8 - Ruderschaft

10 - Rudervorrichtung

12 - Ruderblatt

14 - Gleitlager

16 - Gleitlager

18 - Befestigungsbauteil

20 - Abschnitt

22 - Stirnseite

24 - Vorsprung

26 - Durchbrechung

28 - Stirnseite

30 - Absatz

32 - Absatz
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34 - Ringnut

36 - Klebschicht

38 - Durchbrechung

40 - Außenwandung

42 - Innenwandung

44 - Durchbrechung

46 - Ruderhebel

A - Längsachse

Patentansprüche

1. Unterseeboot mit einem Druckkörper und einer Au-
ßenhaut (2), mit einer zwischen Druckkörper und Au-
ßenhaut (2) angeordneten Rudervorrichtung (10) für
ein Wasserfahrzeug, mit einem Spatenruder, da-
durch gekennzeichnet, dass dessen durch die Au-
ßenwandung des Wasserfahrzeugs geführter, aus
einem Faserverbundwerkstoff ausgebildeter Ruder-
schaft (8) innerhalb des Wasserfahrzeugs in einem
Gleitlager (16) gelagert ist und dort mit einem um
eine Längsachse des Ruderschaftes (8) schwenk-
baren Ruderhebel (46) bewegungsgekoppelt ist, wo-
bei an dem innerhalb des Wasserfahrzeugs ange-
ordneten Ende des Ruderschaftes (8) ein Befesti-
gungsbauteil (18) für den Ruderhebel (46) angeord-
net ist, welches einen Teil des Gleitlagers (16) bildet,
und über welches eine Drehmomenteinleitung von
dem Ruderhebel (46) in den Ruderschaft (8) erfolgt.

2. Unterseeboot nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungsbauteil (18) mit
dem Ruderschaft (8) mittels einer Klebverbindung
verbunden ist.

3. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
festigungsbauteil (18) mit dem Ruderschaft (8) mit-
tels Formschlusselementen verbunden ist.

4. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
festigungsbauteil (18) einen Beschlag aufweist, an
welchem der Ruderhebel (46) formschlüssig festge-
legt ist.

5. Unterseeboot nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Beschlag von einem Vorsprung
(24) mit einem nicht rotationssymmetrischen, vor-
zugsweise polygonen Querschnitt gebildet wird.

6. Unterseeboot nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein innerhalb des Wasserfahrzeugs angeord-
neter Endabschnitt des Ruderschaftes (8) hohl aus-
gebildet ist und an dem Befestigungsbauteil (18) ei-
ne hierzu komplementäre Ringnut (34) ausgebildet
ist, in die der Ruderschaft (8) eingreift.

7. Unterseeboot nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine die Ringnut (34) begrenzende
Außenwandung (40) und eine die Ringnut (34) be-
grenzende Innenwandung (42) des Befestigungs-
bauteils (18) und der Ruderschaft (8) jeweils min-
destens eine hinsichtlich ihrer Lage und ihres Quer-
schnitts korrespondierende Durchbrechung (38, 44)
zur Aufnahme eines Formschlusselements aufwei-
sen.

Claims

1. Submarine comprising a pressure hull and an outer
skin (2), with a rudder arrangement (10) for a water-
craft arranged between the pressure hull and the out-
er skin (2) and having a spade rudder, characterized
in that the rudder shaft (8) thereof, which is led
through the outer wall of the watercraft and is formed
from a fibre composite material, is arranged within
the watercraft in a sliding bearing (16) and is movably
coupled there to a rudder lever (46) that is pivotable
about a longitudinal axis of the rudder shaft (8),
wherein a fastening component (18) for the rudder
lever (46) is arranged at the end of the rudder shaft
(8) that is arranged within the watercraft, the fasten-
ing component forming part of the sliding bearing
(16) and acting as a means for introducing torque
from the rudder lever (46) into the rudder shaft (8).

2. Submarine according to Claim 1, characterized in
that the fastening component (18) is connected to
the rudder shaft (8) by means of an adhesively bond-
ed connection.

3. Submarine according to one of the preceding claims,
characterized in that the fastening component (18)
is connected to the rudder shaft (8) by means of in-
terlocking elements.

4. Submarine according to one of the preceding claims,
characterized in that the fastening component (18)
comprises a fitting on which the rudder lever (46) is
fixed in an interlocking manner.

5. Submarine according to Claim 4, characterized in
that the fitting is formed by a projection (24) with a
cross section that is not rotationally symmetrical,
preferably polygonal.
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6. Submarine according to one of the preceding claims,
characterized in that at least an end portion of the
rudder shaft (8) that is arranged within the watercraft
is of a hollow form and on the fastening component
(18) there is formed a complementing annular
groove (34) into which the rudder shaft (8) engages.

7. Submarine according to Claim 6, characterized in
that an outer wall (40) bounding the annular groove
(34) and an inner wall (42) bounding the annular
groove (34) of the fastening component (18) and of
the rudder shaft (8) comprise in each case at least
one aperture (38, 44) for receiving an interlocking
element and corresponding with respect to their po-
sition and their cross section.

Revendications

1. Sous-marin comprenant une coque pressurisée et
une peau extérieure (2), avec un dispositif de gou-
vernail (10) disposé entre la coque pressurisée et la
peau extérieure (2) pour un engin nautique, avec un
gouvernail suspendu, caractérisé en ce que sa mè-
che de gouvernail (8) guidée à travers la paroi exté-
rieure de l’engin nautique, constituée d’un matériau
composite renforcé par des fibres, est supportée à
l’intérieur de l’engin nautique dans un palier lisse (16)
et y est accouplée de manière déplaçable à un levier
de gouvernail (46) pouvant pivoter autour d’un axe
longitudinal de la mèche de gouvernail (8), un com-
posant de fixation (18) pour le levier de gouvernail
(46) étant disposé à l’extrémité de la mèche de gou-
vernail (8) disposée à l’intérieur de l’engin nautique,
lequel composant de fixation forme une partie du
palier lisse (16) et permet une introduction de couple
depuis le levier de gouvernail (46) dans la mèche de
gouvernail (8).

2. Sous-marin selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le composant de fixation (18) est raccordé à
la mèche de gouvernail (8) au moyen d’un assem-
blage collé.

3. Sous-marin selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le com-
posant de fixation (18) est raccordé à la mèche de
gouvernail (8) au moyen d’éléments d’engagement
par correspondance de formes.

4. Sous-marin selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le com-
posant de fixation (18) présente une ferrure sur la-
quelle le levier de gouvernail (46) est fixé par enga-
gement par correspondance de formes.

5. Sous-marin selon la revendication 4, caractérisé en
ce que la ferrure est formée par une saillie (24) com-

prenant une section transversale n’ayant pas de sy-
métrie de révolution, de préférence polygonale.

6. Sous-marin selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’au moins
une portion d’extrémité de la mèche de gouvernail
(8) disposée à l’intérieur de l’engin nautique est réa-
lisée sous forme creuse et une rainure annulaire (34)
complémentaire à celle-ci est réalisée sur le compo-
sant de fixation (18), dans laquelle s’engage la mè-
che de gouvernail (8).

7. Sous-marin selon la revendication 6, caractérisé en
ce qu’une paroi extérieure (40) limitant la rainure
annulaire (34) et une paroi intérieure (42) du com-
posant de fixation (18) limitant la rainure annulaire
(34) et la mèche de gouvernail (8) présentent cha-
cune au moins une interruption (38, 44) de position
et de section transversale correspondantes pour re-
cevoir un élément d’engagement par correspondan-
ce de formes.
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